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Deutſchland.
Berlin, d. 16. Novbr. Se. Maj. der König haben geruht:

Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. F. L. Krahmer in
Halle zum ördentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der
dortigen Univerſität zu ernennen

Der Prinz Friedrich von Heſſen Kaſſel iſt von Weimar
urückgekehrt.Die „Sp- Ztg.“ bringt eine Mittheilung über die Miſſion des

Getzt hierher zurückgekehrten) Grafen Arnim nach Florenz in der Ma
diaiſchen Angelegenheit welche beſtimmt ſcheint, den ungünſtigen Ein
druck wegen des Erfolgs zu mildern. „Die Sendung des Grafen ſei
nicht in die Kategorie ber Staatsakte zu ſtellen ſondern der König
habe ſich mittelſt des Grafen (nicht als proteſtantiſcher König, ſon
dern) als fürſtliches Mitglied der evangeliſchen Kirche, alſo perſönlich
an den Großherzog von Toskana gewandt. Der Graf überbrachte
die Botſchaft des Königs. Die Audienz, in welcher er dieſelbe über
reichte, war am 2. d. M. Der Großherzog habe den Grafen außer
ordentlich freundlich empfangen und ihm ſpäter ſeine Antwort einhän
digen laſſen. Die „„Sp. Ztg. ſpricht von einer ſchon eingetretenen
„milderen Behandlung der eingekerkerten Evangeliſchen und glaubt
ihre Freilaſſung bei einer „baldigen paſſenden Gelegenheit erwarten
zu können. Der toskaniſche Miniſter des Auswärtigen habe den evan
geliſchen Deputirten „die vollſtändige Geſetzlichkeit des Verfahrens ge
gen die Madiais“ auseinander geſetzt.

Köln, d. 15. November. Da der Geh. Rath Camphauſen
das Mandat eines Abgeordneten zur Zweiten Kammer für unſere
Stadt abgelehnt hatte, ſo fand heute eine Neuwahl ſtatt, bei welcher
der Candidat der klerikalen Partei, der erzbiſchöfl. Kanzler Joſ. von
Groote, gegen den der konſtitutionellen Partei, Regierungsrath a.
D. Th. J. Bredt, mit 179 gegen 99 Stimmen gewählt wurde.

Frankfurt a. M. d. 13. November. Auf dem Wege nach
Offenbach iſt ein baieriſcher Soldat in einem Handgemenge erſchlagen
worden, welches daraus entſtand, daß er ſich einer an dem Arm eines

Halle, Donnerstag den 18. November
Hierzu eine Feilage.

Bürgers heimkehrenden Frau zu ſeinen unlautern Zwecken bemächti
gen wollte. Der Fall macht großes Aufſehen da der Kreisrath von
Offenbach ſich ſchon längſt an die hieſige Behörde gewandt hatte, zur
Steuerung des auf der Frankfurter Offenbacher Straße eingeriſſenen
Unfugs, zur Sicherung der Fußgänger und Aufrechthaltung der Sitte
und Ordnung auf dem bezeichneten Wege, mit der offenbacher Be
hörde gemeinſchaftliche Maßregeln zu ergreifen. Der erwähnte Vor
fall ſteht, wie man der „Preuß. Ztg.“ ſchreibt, „in traurigem Zuſam
menhange mit einer unverkennbar wachſenden Sittenloſigkeit, welche
man allgemein ganz beſonders auf Rechnung der hier garniſonirenden
baieriſchen Truppen ſetzen hört.“

Jn der am 11. ſtattgehabten Sitzung der Bundesverſammlung
wurde wie man der „L. Z.“ ſchreibt, die Beſchwerde des meck
lenburgiſchen Rittergutsbeſitzers von der Kettenburg
gegen ſeine Landesregierung wegen der von dieſer verfügten
Ausweiſung eines katholiſchen Kaplans, den er bei ſeiner Hauskapelle
angeſtellt hatte, vorgelegt ſie ſoll ſehr ausführlich ausgefallen ſein
e wurde dem Reklamationsausſchuſſe zur Prüfung und Berichter

attung übergeben.

München, d. 10. November. Jede Periode hat ihr Stecken
pferd z einige Zeit lang ſchritt man tagtäglich gegen Freie Gemeinden
ein, dann ſah man in jeder Verſammlung eine Konſpiration, dann
hatte die Preſſe eine unliebe Aufmerkſamkeit zu erdulden. Jetzt hat
ein anderer Gegenſtand das Augenmerk der Polizei auf ſich gezogen.
Man fahndet nunmehr auf die braunen Hütte. Die Bezirkskom
miſſare begeben ſich ganz einfach in die Wohnung der Leute welche
ſolche Hüte haben, und nehmen dieſelben in Beſchlag. Ein öffent
liches Verbot, ſolche Hüte zu tragen iſt noch nicht erlaſſen. Die
„Augsb. Poſtz.“ ſagt: „Unſere Polizei fahndet dermalen ebenfalls
nach den unter jungen Leuten fortwährend in Schwang begriffenen
auffallenden Kopfbedeckungen, namentlich nach den braunen (Hecker“)
Hüten; den grauen und den weißen wird ihre kümmerliche Exiſtenz
noch einſtweilen belaſſen. Der Beſitzer eines ſolchen braunen Hutes
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Die Könige Entwickelungsgeſchichte des Königthums von den älte
ſten Zeiten bis auf die Gegenwart. Von Dr. H. Fr. W. Hinrichs,
ordentlichem Profeſſor an der Königlichen Univerſität zu Halle. Leipzig. 1852.
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(Fortſetzung aus Nr. 420.)
Nachdem Profeſſor Hin richs in den drei erſten Büchern ſeiner

Schrift die Erſcheinungen und Phaſen des Königthums im Drient, in
der alten Welt und im Mittelalter gezeigt hat, geht er auf die. Könige
der Neuzeit über. Es iſt dies die Periode, in welcher die königliche
Macht über die alte, aus privilegirten Klaſſen gebildete ſtändiſche Ver
tretung den Sieg errang und das Syſtem des Abſolutismus begründete.
Welcher Unterſchied aber in dem Abſolutismus! Ludwig IV. von
Frankreich hatte fälſchlich geſagt: „Der Staat, das bin Jch;“ ſeine,
durch die Praxis beſtätigte Meinung war aber geweſen: „Jch, das iſt
der Staat denn Ludwig herrſchte nicht im Staatsintereſſe, ſondern in
perſönlicher Willkür. Friedrich der Große dagegen war der Kö
mig, der mit Wahrheit von ſich ſagen konnte: „Der Staat, das hin
ich denn dieſes Jch, mit ſeinen Neigungen und Wünſchen, mit ſei
nen Beſtrebungen und ſeiner Bildung, ordnete er ſtets dem Staatsgan
zen unter. Hören wir, wie unſer Verfaſſer dies weiter ausführt. Er
ſagt in dem Abſchnitt, der die Ueberſchrift trägt: Friedrich der Gro
ße, das Nachfolgende:

„„Erſt Friedrich der Große war der wahre abſolute König darum
iſt er auch der größte König ſeiner Zeit geweſen und hat die übrigen
abſoluten Könige Europas beſiegt oder zu ſeinen Nachahmern gemacht.

Die einzige Richtſchnur des Fürſten ſagt er, „iſt nicht ſein perſön
liches Jntereſſe, ſondern das allgemeine Intereſſe des Staats.““ Fried
rich behauptet nicht: Ich bin der Staat, ſondern ſchreibt: Ich ſtehe
im Dienſte des Staates. Wenn der Fürſt der erſte Richter, der erſte
General, der erſte Finanzbeamte, der erſte Miniſter der Geſellſchaft iſt,
ſo ſoll er alles dieſes nicht blos vorſtellen ſondern ſoll die damit ver
bundenen Pflichten erfüllen. Er iſt nichts als der erſte Diener des
Staats und verbunden, mit aller Rechtſchaffenheit Weisheit und Un
eigennützigkeit zu verfahren als wenn er jeden Augenblick ſeinen Mit
bürgern über ſeine Staatsverwaltung Rechenſchaft geben ſollte. Denn
die Bürger haben einen ihres Gleichen nur wegen der Dienſte, welche
ſie von ihm erwarten den Vorrang eingeräumt.“

Friedrich nennt den Staat das öffentliche Wohl und bezeichnet
damit daß es ihm nur darauf ankommt, das Allgemeine zu ſchaffen,
Aller Intereſſen zu fördern und keinem Einzelintereſſe Uebermacht ein
zuräumen. „Das Intereſſe des Fürſten ſchreibt er ſich ſelbſt vor
„„iſt unauflöslich verknüpft mit dem Intereſſe ſeiner Unterthanen der
Fürſt iſt Vertreter des Staates er bildet mit ſeinem Volke Ein Gan
zes; es iſt das größte Unglück, wenn es Böſewichtern gelingt, den Für
ſten zu überreden daß ſein Intereſſe ein von dem ſeiner Unterthanen
verſchiedenes ſei.“

Friedrichs ganze Regierung iſt eine fortwährende Aufopferung
ſeiner Perſönlichkeit zu Gunſten der Regentenpflicht; gegen ſich iſt er
eben ſo ſtreng und rückſichtslos wie gegen Andere, denn er verlangt von
Jedem, daß er ſeine Pflicht thue. Von Natur dem Soldatenweſen ab
geneigt, iſt er Reformator des Kriegsweſens und ſiegreicher Feldherr
geworden, ſo daß er das Wort immer im Mund führte: die Preußen



erhielt dieſer Tage einen polizeilichen Beſuch, wobei er höflich um
Auslieferung ſeines Braunen gebeten wurde. Jm Polizeibüreau er
fuhr er einfach, daß dies eine allgemeine Maßregel ſei.“

Karlsruhe, d. 11. Nov. Man kann die Verlobung des Prin
zen Louis Napoleon mit der Prinzeſſin Carola von Waſa nunmehr
als ſicher annehmen ſie iſt jedoch, wie aus glaubwürdigſter Quelle
vernommen wird, erſt nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten er
folgt. Es waren nicht allein höhere politiſche Rathgeber, welche ſich
widerſetzten, ſondern es tauchten auch warnende Stimmen aus dem
näheren verwandtſchaftlichen Kreiſe auf, denen das traurige Geſchick
einer anderen badiſchen Prinzeſſin, der vertriebenen Königin von
Schweden, vorſchwebte Jndeſſen gelang es der Klugheit der ver
wittweten Großherzogin Stephanie, der Großmutter der Prinzeſſin
Waſa, und der Feſtigkeit der Braut ſelbſt, die aufgeworfenen Schwie

rigkeiten zu beſiegen. K. 3Wien, d. 14. Nov. Jn letzter Woche haben mit Ausnahme
des Donnerstags täglich Zollkonferenz Sitzungen ſtattgehabt. Die hie
ſigen Blätter wiſſen nichts über den Jnhalt der Verhandlungen, denn
ſie folgen, wenn ſie als ſolchen „die Berathung über die einzelnen
Punkte des Vertrages für die Zolleinigung, wie ſie zwiſchen Oeſter
reich und den ſüddeutſchen Staaten abgeſchloſſen wird bezeichnen,
nur einer im Allgemeinen gegebenen Pardle, zu der es auch gehört,
d ſie die „große Uebereinſtimmung“ der Konferenz Mitglieder ver
ünden.

Wien, d. 15. Nov. (Tel. Dep.) Der Großfürſt Thronfolger
von Rußland iſt abgereiſt.

Frankreich.
Paris d. 13. Nov. Frankreich will nicht mehr die Republik,

es will monarchiſch ſein, will das Kaiſerreich“, ſchreiben die Organe
des Elyſee mit erſchreckendem Pathos. Ja, wir glauben es. Die
Majorität der geſammten Bauern Frankreichs wird über das Kaiſer
reich mit „Ja“ abſtimmen, ſomit der Wählenden aber der
Städter wird ſchweigen. Unter dieſem Drittel der Schweigenden
befinden ſich auch die Pariſer. Sie ſchweigen zu den erleuchteten
Maßregeln der Regierung, ſchweigen über das Senats-Conſult und
das Kaiſerreich, über die Fragen der Exblichkeit, des Krieges, der
belgiſchen und ottomaniſchen Angelegenheiten, die Finanzen und
ſtaats- ökönomiſchen Projekte, über Preſſe Volksvertretung kurz
über Alles was das zungenbewegliche Volk der Seineſtadt ſonſt ani
mirt hatte. Und wenn Paris Frankreich iſt, was folgt. aus dieſem
Jndifferentismus Das Facit der Conſequenzen wollen weiterſehende
Politiker in jenen Eventualitäten finden, die in Frankreich immer ein
treten, ſobald eine neue Regierung den Reigen ihrer Maßregeln ab
geſpielt hat. Dann iſt Paris maßgebend, und nicht die Bauern.

Das „Pays“ ſtattet heute über den Empfang Louis Napoleon's
in Fontaineblau einen ſo begeiſterten Bericht ab, daß man ſich un
willkürlich in die Zeiten zurückverſetzt glaubt, wo das Staatsober
haupt den Süden Frankreichs bereiſte. Die Abreiſe des Präſidenten
nach Fontainebleau war ſehr geheim gehalten worden. Der Lieb-
lingsaufenthalt Napoleons J. war aber doch aufs Feſtlichſte geſchmückt.
Am Eingang der Stadt war ein Triumphbogen errichtet, wo die Be
hörden den Präſidenten empfingen die Häuſer waren alle mit Fah

nen dedoxirt, die Fenſter mit ſchönen Damen beſetzt und ſelbſt die
Dächer voll Neugieriger. Alle Gemeinden der Umgegend mit ihren
Behörden an der Spitze, waren herbeſgeſtrömt und die Lüfte ertönten
von den Rufen „Es lebe der Kaiſer! es lebe der Retter Frank
reichs!“ Edgard Ney empfing Louis Napoleon an der Spitze des
dort liegenden 6. Huſarenregiments, das dem Präſidenten bis zum
Palaſt das Geleite gab. Wie das „Pays“ erzählt, konnte der präſi
dentſchaftliche Zug ſich nur ſehr langſam durch die dichte Menſchen
maſſe hindurchbewegen Blumen fielen von allen Seiten auf ihn nie
der und die Begeiſterung von Fontainebleau kann der des Südens an
die Seite geſtellt werden. Am Triumphbogen wurden Reden gehal
ten. Der Maire und der Erz- Prieſter von Fontainebleau richteten
einige Worte an den Präſidenten, der ihnen ſehr freundlich dankte.
Der Maire meinte „Die Stadt Fontainebleau, die zuletzt das Kai
ſerreich begrüßt habe, hege nur noch einen Wunſch: ſie wolle eine der
erſten Städte ſein, die Napoleon III. Kaiſer nennen.“ Der ErzPrie
ſter, der ſich an der Spitze von 50 Prieſtern befand, endigte ſeine An
ſprache mit folgenden bezeichnenden Worten „So ſind, gnädiger Herr,
die Wünſche Jhrer getreuen Geiſtlichkeit aus dem Arrondiſſement von
Fontainebleau“. Am Triumphbogen war die ganze Elite der Geſell

ſchaft von Fontainebleau verſammelt man bemerkte die Gräfin Po
lignäc, die Baronin Delaage und Mad. de Cazes, lauter legitimiſti

ſche Notabilitäten.
Die Fuſion der Drleaniſten und gemäßigten Republikaner iſt

eine Thatſache. Gegenwärtig beſchäftigt man ſich in dieſen Partei
kreiſen mit Bildung eines Comités, das die Organiſation der Oppoſi
tion gegen zu weit gehende Maßregeln der Regierung leiten ſoll. Es
ſcheint, daß. die Regierung von dieſer Agitation unterrichtet iſt, daß
ſie aber den geheimen, wenn auch friedlichen Demonſtrationen der Or
leaniſtiſchen und republikaniſchen Bourgeoiſie keinen offenen Widerſtand
entgegen ſetzen will. Das Programm der verbundenen Parteien lau
tet auf die Beibehaltung der gemäßigten Republik. Das Volk möge
dann entſcheiden, ob Republik, ob Monarchie. Man nennt ſehr reiche
und einflußreiche Perſonen der hohen Finanz der Magiſtratur, der
Fabriks Induſtrie und des Militairs, welche an der Spitze ſtehen und
noch geſtellt werden ſollen. Daß aber noch vor dem Votum über
das Kaiſerreich irgend eine Parteibewegung ſtattfinden ſollte die den
Sturz der Republik hindern würde, iſt nicht wahrſcheinlich. Eine
Parteiorganiſation der alle Mittel der Oeffentlichkeit fehlen, läßt ſich
nicht über Nacht machen. Wie bedeutend der Einfluß der Orleani
ſtiſchrepublikaniſchen Bourgeoiſie iſt, geht aus den eheſtens zu erwar
tenden finanziellen Maßregeln hervor welche zunächſt dieſe Bürger
klaſſe in ihren Jntereſſen angreifen ſollen. Man hofft, ſie durch neue
Auflagen unter neuen Titeln zu beugen und für das materielle Wohl
der unteren Volksklaſſen Einiges zu thun um ein Gegengewicht für
verlorne Sympathien zu gewinnen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. November. Das Urtheil der Preſſe über die

Thronrede iſt ein Echo der geſtrigen Parteireden. Herald“ findet ſie
groß und entſchieden die liberalen Blätter heißen ſie zweideutig, un
beſtimmt, unehrlich im Punkte der Finanzpolitik. Von den minſſteriel
len Blättern aber iſt „Poſt allein ſo ehrlich wie Colonel Sibthorp

müſſen allemal attaquiren. Schwächlich von Körperbau hat er die Stra
pazen des Kriegs ertragen und unter freiem Himmel guf einem Stroh
hund ſchlafen lernen obſchon leidenſchaftlicher Muſiker, gönnte er ſich
doch nur einige Stunden des Tages und früh 4 und 5 Uhr fand man
ihn bereits am Arbeitstiſche. Seinen Pagen befahl er ſtreng, ihn zu
wecken und ſich durch keine Entſchuldigung abwelſen zu laſſen, denn
ſeine Pflicht erfordere es daß er den Schlaf verkürze um die zahlrei
chen Geſchäfte bewältigen zu können. „Friedrich umfaßte Alles allein,
und ſetzte durch die Feder ſeiner Cabinetsräthe (die alle bürgerlicher Her
kunft waren) die Miniſterien und durch dieſe den ganzen Staatsmecha
nismus in Bewegung, wobei auch der Entfernteſte und Aermſte augen
blicklich unmittelbar ihn erreichen und der Erhörung gewärtig ſein konnte.

Die Gewiſſenhaftigkeit ſeines Pflichtgefühls duldete nicht daß er
die Geſchäfte ſeinen Miniſtern allein überließ, ſondern er controllirte ſie
fleißig) ließ ſich Acten vorlegen reiſte im Lande umher um ſich zu
überzeugen ob Jeder ſeine Pflicht thue und jeder Unterthan ſein Recht
erhielt erlaubte jedem Bittſteller freien Zutritt und wachte mit üner
bittlicher Strenge darüber, daß nirgends eine Parteilichkeit vorkomme.
Als ein Pächter zu ihm kam und ſich über ſeinen Gutsherrn beſchwerte,
ſchickte Friedrich ſofort einen Adjutanten ab die Sache an Ort und
Stelle zu prüfen obſchon es ſich nur um einen zugeworfenen Graben
handelte und als der Adjutant gegen den Gutsherrn entſchied ſtrafte
Friedrich die Richter mit Feſtungsſtrafe, welche gegen den Pächter ent
ſchieden hatten. Wie gewiſſenhaft er gegen jede Willkür war erkennt
man aus der Geſchichte mit dem Müller der ſein Gütchen nicht ver
kaufen wollte und dadurch den Plan zur Anlage des Schloßgartens zu
Sansſouci zu vereiteln drohte. Der Fürſt ſagt Friedrich ausdrück
lich, iſt ſeinem Volke Rechenſchaft über die Verwaltung der Abgaben
ſchuldig Es verhält ſich mit der Verſchwendung eines Fürſten ganz
anders als mit der Verſchwendung eines Privatmannes. Die große
Kunſt der Beſteuerung liegt darin die Auflagen ſo zu vertheilen daß
man die Menge nicht drückt.“ Friedrich wollte nicht rein perſönlich re
gieren ſondern durch Geſetze welche das öffentliche Wohl fördern und
zum Zweck des Staates machen ſollten. Der Zweck der Geſetze iſt das
öffentliche Wohl, und die Geſetze müſſen dem Geiſte des Volkes für
welches ſie gegeben ſind angemeſſen ſein. Ein vollkommenes Geſetzbuch
wäre das Meiſterwerk des menſchlichen Geiſtes. Diejenigen welche

durch ihre Macht über den Geſetzen ſtehen bedürfen eines Zügels, der
ſie abhält, ihre Macht zur Unterdrückung der Schwachen oder zu Un
gerechtigkeiten zu mißbrauchen.“

„Während Ludwig mit ſeinen lettres de cachet regierte, ließ
Friedrich ſein preußiſches Landrecht zuſammenſtellen um Jeden in ſei
nem Rechte zu ſchützen während Ludwig ſich über jedes Geſetz und Pri
vatrecht ſtellte reſpeetirke Friedrich. das Recht auch des geringſten Un
terthanen während Ludwig Millionen für die Befriedigung ſeiner Ehr
und Genußſucht verſchwendete, war Friedrich ein gewiſſenhafter Staats
haushalter. Ludwig ſammelte den Adel um ſich, damit ſein Hof ein
glänzender ſei, Friedrich verkehrte mit den Gebildetſten ſeiner Zeit, mit
Mathematikern und Philoſophen, und wenn die Hofleute Ludwigs zu
Sclaven des Königs wurden erklärte Friedrich dagegen: „Es giebt
Länder inn welchen die Bauern an die Scholle geheftet, Leibeigene ihrer
Edelleute ſind. Das iſt das unglückſeligſte und für die Menſchheit em
pörendſte Verhältniß welches ſich denken läßt. Sicherlich iſt Niemand
dazu geboren, der Sclave ſeines Nebenmenſchen zu ſein. Und wenn
der König von Frankreich Marſchallſtellen verſchenkte, ſobald Hofdamen
ihn darum baten wenn er Würden und Aemter verlieh, um hohe Ge
burt zu ehren wenn er den Bürgerſtand fern hielt von den höheren
Staatsämtern ſo wählte Friedrich zu ſeinen Cabinetsſecretären Bür
gersſöhne und erklärte ausdrücklich „die Juſtiz, die Finanzen, die Po
litik, der Kriegerſtand zieren ohne Zweifel eine hohe Geburt aber Alles
würde in einem Staate verloren ſein wenn die Geburt mehr gälten als
das Verdienſt Sämmtliche Juſtizeollegien erklärt er müſſen
wiſſen, daß dern geringſte Bauer ja der Bettler, eben ſo gut ein Menſch
iſt wie Seine Majeſtät. Ein Juſtizcollegium, das Ungerechtigkeiten aus
übt, iſt gefährlicher als eine Diebesbande vor der man ſich. ſchützen
kann. Ludwig hat viel Kriege geführt um ſeinen Namen berühmt zu
machen Friedrich führte Krieg ſein Recht zu wahren und Preußens
Selbſtſtändigkeit als europäiſche Macht zur Anerkennung zu bringen.
Für den großen Preußenkönig waren Heer und Krieg nur Mittel das
öffentliche Wohl zu erhalten. „„Der Fürſt ſagt der Sieger Europas,

hat die Pflicht ſeine Staaten zu ſchützen und zu vertheidigen. Er
erfüllt indeß nur die Hälfte ſeiner Pflicht, wenn er ſich blos und aus
ſchließlich aufs Kriegshandwerk legt es iſt augenſcheinlich falſch daß
er nur Soldat ſein müſſe.“ (Fortſetzung folgt.)
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unter den Parteſgängern einzugeſtehen, daß die letzte Stunde der
Schutzzöllner geſchlagen hat, daß ſie ins Lager der Gegner mit ge
ſenkter Fahne übergegangen ſind. Colonel Sibthorp erklärte in der
heutigen Sitzung daß er mit Leib und Seele Schutzzöllner ſei. Man
habe das Miniſterium der Zweideutigkeit. beſchuldigt, und mit Schmerz
müſſe er geſtehn, daß der Vorwurf gerecht ſei. Als ehrlicher Mann
erkläre er offen, daß er von Denen, auf deren Seite er bisher ſtand,
getäuſcht ſei bald hätte er geſagt, daß ſie ihn anekeln.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 12. Nov. Für die in der öffentlichen Dis

kuſſion zunachſt noch immer auf der Tagesordnung ſtehende Erbfolge
frage ſind namentlich die diplomatiſchen Aktenſtücke von Belang, die
dem Reichstag zur Kenntnißnahme vorgelegt worden ſind. Darunter
erwähnen die Blätter vorzugsweiſe des ſ. g. Warſchauer Protokolls,

und enthält daſſelbe in ſeiner Nr. 1 die Uebereinkunft zwiſchen dem
Chef der holſteingottorpſchen Linie des öldenburgiſchen Hauſes Kai
ſer Nikolaus) und König Friedrich VII. dahin gehend, „daß die Auf
rechterhaltung der Integrität der däniſchen Monarchie nur erreicht wer
den könne vermittelſt einer Combination, welche mit Ausnahme der
Weiber, den Mannsſtamm allein zum Erben in allen den Landen
beruft, welche jetzt unter dem Scepter Sr. Maj. des Königs von
Dänemark vereinigt ſind.““ Es ſcheint daraus allerdings hervorzuge-
hen daß eine Veränderung in der Erbfolgeordnung, wie ſolche in
der königlichen Botſchaft in Vorſchlag gebracht worden, eine trakta
tenmäßige Begründung hat.

Amerika.
Jn London am 15. Novbr. eingetroffene Nachrichten aus Bue

nos-Ayros melden eine erfolgreiche Revolution gegen Urguiza.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 16. Nov. Aus Görlitz eingegangenen authen

tiſchen Nachrichten zufolge haben die durch den hieſigen Kreis- Polizei
Lieutenant Tiedeke verhafteten Raubmörder der Baronin v. Schim
melpfennig ſich nunmehr zur Thäterſchaft durch ein aufrichtiges und
reumüthiges Geſtändniß bekannt.

Auf der Oſtbhahn iſt ein Unglücksfall vorgekommen Die
„OſtſeeZtg.“ berichtet, daß laut einer in Stettin eingetroffenen tele
graphiſchen Depeſche der Zug der Oſtbahn, welcher am 15. Vormittag
in Stettin eintreffen ſollte, an dem kleinen Fluſſe Jonka bei einer
Kurve hinter Kreuz aus den Schienen gekommen iſt. Drei Beamte
ſind getödtet die Paſſagiere gerettet.

Am 11. November Abends wurde in Stuttgart, Karlsruhe,
Mainz, wie in Würzburg Kopenhagen und Roſtock ein Nordlicht
von ziemlich intenſiver Färbung beobachtet, das den faſt unbewölkten
Himmel bald nach Einbruch der Nacht längere Zeit mit ſeinem mil
den prachtvollen Schimmer übergoß.

Wien Oeſterreich, das in Bezug auf Verkehrsmittel ſo
raſch fortſchreitet, hat jetzt auch eine Reform der Fahrkarten
auf den Eiſenbahnen vorge nommen. Dem Publikum wird die Be
nutzung der Staatseiſenbahn dadurch zweifach erleichtert. Man kann
nämlich Billets im Voraus nehmen, ſo daß bei Abgang der Züge
kein Gedränge an der Kaſſe und kein unnöthiger Aufenthalt entſteht.

An neueſten Schriften ſind erſchienen rBaum C. die Anfangsgründe des Linearzeichnens. Eine Reihe der wichtigſten
im Praktiſchen vorkommenden einfachen geometriſchen Conſtructionen für Lehrer
und Schüler an Volks u. Gewerbeſchulen. Wiesbaden. 24 Sgr.

Beil J. A. technolog. Wörterbuch der deutſchen franzöſiſchen und engliſchen
Sprache Mit Bezug auf Gewerbe Phyſik, Chemie c. Mit einem Vorwort
von K. Karmarſch. Wiesbaden. 2 Thlr. 20 Sgr.

Bergmann, H. A., die geheimen Jnſtructionen für die Geſellſchaft Jeſu. Oder
Die Staat u. Kirche bedrohenden Pläne des Jeſuitenordens. Erfurt. 10 Sgr.

Berthold, A. Dorfgeſchichten. 3. Bd. Mannheim. 1 Thlr.Blanc, L G. Handbuch des Wiſſenswürdigſten aus der Natur und Geſchichte
der Erde und ihrer Bewohner 6. Aufl. u. 27Heft. Braunſchweig. 15 Sgr.

Davy, H., tröſtende Betrachtungen auf Reiſen oder die letzten Tage eines Na
turforſchers. Nach der 3. Ausgabe verdeütſcht von C. Frrph. won Martins 2.
verb, Ausgabe mit dem Bildniſſe des Verfaſſers. Nürnberg. 1 Thlr.

Deutſch, M. Lieder eines Schatzgräbers. Dichtungen 2. Aufl. Hamburg. 15 Sgr.
Döring, H. Schiller und Goethe. Reliquien, Charakterzüge und Anecdoten.

Leipzig. 18 Sgr.
er d a T en der allgemeinen Waarenkunde- r randels u. Gewerbſchulen ſowie ichte. Mit eingedrucktenHoloſchaten (Leipoe n zum Selbſtunterricht 9
Greiß, E. B. Lehrbuch der Phyſik für Realanſtalten und Gymnaſien, ſowie zum

Seloſtunterricht. Mit 179 in den Text eingedruckten Holzſchnitten und 2 Litho
graphieen. Wiesbaden. Thlr. 40 Sgr.

v. h J. die Zeitrechnung der Babylonier und Aſſyrer. Heidelberg.
lr. 5 Sgr.Hartig, G. Lehrbuch für Jäger und für die welche es werden wollen. 7.

Aufl. 2 Bde. Stuttgart 4 Thlr.
Heyer, M. der Sohn des Sakriſtans. Eine Erzählung für die Jugend u. ihre

Freunde Dresden. 10 Sgr.
Jahrbücher mediciniſche, für das Herzogthum Naſſau. Aus Auftrag des Her

zoglichen Staatsminiſteriums herausg. v. J. B. v. Franque, W. Fritze u. C.
Vogler 40. Heft. Wiesbaden 1 Thlr. 3 Sgr.

Die Jugendgeſchichte unſeres Herrn Jeſu Chriſti. Kundgegeben durch einen
von Jhm ſelbſt erwählten Knecht und Schreiber. Mit einem Vorwort verſehen
und zum Druck befördert v. F. Zimpel. Stuttgart 1 Thlr.

Kletke, G M., Regulativ über Reiſekoſten und Tagegelder bei Dienſtreiſen u.
Verſehungen für die Preuß. Armee vom 28. Dec. 1848. Berlin. 28 Sgr.

Klüpfel, Ke, die deutſchen Einheitsbeſtrebungen in ihrem geſchichtlichen Zuſam
menhange. Leipzig. Thlr.

Marchand, C. H. der Supplikanten Vernehmer. Ein Handbuch für gericht
liche Subaltern Beamte mit Beiſpielen, Erläuterungen etc. Jnſterburg. 10 Sgr.

Muskatblut's Lieder. Erſter Druck beſorgt v. E. v. Grodte. Köln. 1 Thlr.
20 Sgr.plarte er, C. F., die Probirkunſt mit dem Löthrohre. 3. umgearbeitete Aufl.
Mit vielen in den Text eingedruckten Holzſchn. I Lfs. Leipzig. 1 Thlr.

Zweitens lauten die Karten nicht auf einen beſtimmten,
ſondern auf jeden beliebigen Zug, ſo daß bei Verſäumniß
nicht das Fahrgeld verloren wird. Endlich ſind die Karten ſo einge
richtet, daß ſie zur Hälfte zerſchnitten für zwei Perſonen gelten, die
nur die halbe Taxe zu zahlen haben (z. B. Kinder). Eine Reform,
deren Nachahmung unſeren Eiſenbahn Verwaltungen nicht genug
empfohlen werden kann!

Aus der Provinz Sachſen.
Naumburg a/S. d. 14. November. Der bekannte Hr.

v Floxencourt weilt ſeit längerer Zeit ſchon in Wien und hat auch
ſeine Familie dahin kommen laſſen. Er war vor Kurzem auf einen
Tag hier, wo er eine Reihe von Jahren ſeinen Wohnſitz aufgeſchlagen
hatte; er will nunmehr aber Naumburg für immer den Rücken keh
ren, indem er ſein Beſitzthum, ein Garten und Weinbergsgrundſtück,
unter billigen Bedingungen zum Verkaufe ausbieten läßt. Seinem
Uebertritte zum Katholicismus übrigens iſt jetzt auch ſeine Frau und
geſammte Familie gefolgt.

Nachrichten aus Halle.
Am 17. November.

Bei der heute von Seiten der Stadtverordneten Verſamm
lung wiederholt vorgenommenen Wahl eines Mitgliedes zur Erſten
Kammer erhielt der Obergerichts Aſſeſſor und OekonomieJnſpector
an den Franckeſchen Stiftungen Oryander die Majorität von 16
Stimmen. Dr. Schwetſchke erhielt 5 und Profeſſor Germar
1 Stimme.

Das 44ſte Stück der Geſetz Sammlung welches heute ausgegeben wird ent
hält unterNr. 3661. Den Allerhöchſten Erlaß vom 27. October 1852, betreffend die Be
fähigung zu dem Amte eines Notars im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu

Köln und unter
Nr. 3662. die Verordnung wegen Einberufung der Kammern. Vom 13. No

vember 1852.
Berlin, den 15. November 1852

Debits-Comtoir der Geſetze Sammlung.
Bekanntmachung.Jn Gemäßheit des S. 2 des Geſetzes vom 31. März d. J. Geſetz Sammlung

S. 89 und Staats Anzeiger Nr. 79 S. 437) wird hierdurch bekannt gemacht daß
die vom Staate für ſeinen Antheil an dem Stamm Actien Kapitale der Nieder
ſchleſiſchMärkiſchen Eiſenbahn übernommenen

12,375 Stück Actien von Nr. 85,626 bis 100,000. à 100 Thlr. über 1,437,500
Thlr.durch Kommiſſarien der Staatsſchulden Kommiſſion und der unterzeichneten Behör

de geſtern durch Feuer vernichtet ſind.
Berlin, den 10. November 1852.

Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

Natan. Köhler. Rolcke. Gamet.
Metebrologiſche Beobachtungen.

167 November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Zuftorug 326,18 Par. e. 928,13 Par. e. 229,3 Par. e. 225,48 Par.
Dunſtdruchk 3,09 Par. L. 3,32 Par. L. 3,00 Par. L. 3,14 Par. L.
Relat Feuchtige 66 vet 80 vt. 85 pCt. 84 yCt.

66 G. K. 6. m 6,5 G. im. 7,2 G. RZuftwärme

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

Ploß H. H. Anweiſung zur Pflege und Wartung der Kinder in den erſten Le
bensjahren für Mütter, Wärterinnen und Zieheltern. Leipzig. 3 Sgr-

Poggendorf, J. C., Lebenslinien zur Geſchichte der exacten Wiſſenſchaften ſeit
Wiederherſtellung derſelben. Berlin. 1 Thlr. 10 Sgr.

A. E. muſikaliſche Mährchen Phantaſien und Skizzen. Leipzig. 1 Thlr.
15. Sgr.

Poly techniſches Notizblatt für Gewerbtreibende, Fabrikanten und Künſtler
Herausg. von Böttger. 3. Jahrg. Mainz. 1 Thlr. 15 Sgr.

Die Preußiſche Preßgeſetzgebung. Herausg. von Helm. Halberſtadt. 15 Sgr.
Kanke, L. franzöſiſche Geſchichte, vornehmlich im ſechszehnten und fiebzehnten

Jahrhundert. 1. Bd. Stuttgart. 3 Thlr.
v. Reichenbach, Odiſchmagnetiſche Briefe. Stuttgart. 27 Sgr.
Schillers Selbſtcharakteriſtik. Nach des Dichters Briefen ſeit ſeinem 18. Le

bensjahre bis zum letzten entworfen von H. Döring. Stuttgart. 1 Thlr.
v. Schönbery, E. Patmakhanda. Lebens und Charakterbilder. 2 Theile

Leipzig. 3 Thlr. 15 Sgr.
v. Schubert, G. H., Reiſe nach dem ſüdlichen Frankreich und durch die ſüdli

n Wenvedenden von Piemont nach Jtalien. 2. Aufl. 1. Bd. Erlangen.
r.

Sendſchreiben eines Oeſterreichers an die deutſche Nation. Leipzig. 10 Sgr.
Simeſen, R. Grundriß der elementaren Algebra. 2. Aufl. Hamburg. 25 Sgr.
Spoerer, G. die ebene Geometrie und Trigonometrie. 2. Heft. Mit 2 Figu

Wien. 15 Sgr.
Wheaton, R. éléments da droit international. Seconde édition. 2 toms.

Leipsic. 4 Thlr.
Wöltje, C. neue Grammatik der Tonſetzkunſt. Mit 2 Notentafeln. Leipzig.

1 Thlr. 15 Sgr.
Zeiſe's Gedichte. 2. Aufl. Hamburg. 1 Thlr.
Zeit ſchrift für die Staatsarzneikunde. Herausg. von P. J. Schneider Schür

mayer und Knolz unter Redaction von A. J. Schneider. N. F. I. Bd. 1. Heft.
pr. cplt. Erlangen. 4 Thlr.

Zell, K., Anleitung zur Kenntniß der Römiſchen Jnſchriften. Mit 4 lithogra
phirten Tafeln. Heidelberg. 2 Thlr. 8 Sgr.

Zeugniſſe evangeliſcher Wahrheit in einem Jahrgange von Predigten Sonn
u. FeſttagsEvangelien herausgeg. von dem evangeliſchlutheriſch kirchlichen Ver
ein in Schleſien. Heft. Breslau. 14 Sgr.

8gſchokke, H., eine Selbſtſchau. 1. u. 2. Bd. D. Schickſal und der Menſch.
5, vollſtänd. Ausgabe. Mit dem Bilde des Verfaſſers. Aarau. 1 Thir. 24 Sgr.



Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntma

chung vom 13. d. Mts. wird hierdurch noch
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß auch am
Lindenbuſch bei dem Vorwerk Granau am
17. oder 18. d. Mts. eine Schießübung Seitens
des Königl. 2. Bataillons 32. Infanterie Re
giments ſtattfinden wird.

Halle, den 15. November 1852
Der Landrath des Saalkreiſes

E. v. Kroſigk.
Haus Verkauf.

Ein Haus in der frequenteſten Straße von
Delitzſch, beſtehend aus 4 Stuben nebſt da
zu gehörigen Kammern, großem Keller, Sei
ten Gebaäuden, großem Hofraum, Verkaufs-
lokal, zu jedem Geſchäft paſſend vorzüglich
für einen Kaufmann ſoll ſchleunigſt unter an
nehmbaren Bedingungen wegen Ortsverände
rung verkauft werden. Nähere Auskunft er
r der Sattlermeiſter Heinike zu De
litz ſch.

Auctions Anzeige.
Kommenden 20. November 1852,

Vormittags von 10 Uhr ab, ſollen
in der Nähe des Gaſthauſfes zum „Schwar
zen Roß“ in Naumburg eirca funfzehn
Stück Spannpferde auctionsweiſe gegen gleich
baare Zahlung in Preußiſchem Courant ver
kauft werden.

Holz Auction.
Montag den 22. d. M. von früh 9 Uhr

an ſollen in dem ſogenannten Kapituls Holze
bei Tragart mehrere Hundert Stämme, in
Eichen, Rüſtern, Ellern und Eſchen beſtehend
meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Wallendorf, den 13. Nov. 1852.
G. Bachmann.

t

Bekanntmachungen.
Auctions Anzeige.

Montag den 22. dieſes Monats von 9 Uhr
an ſoll auf der Pfarre zu Hohnsdorf bei
Löbejün verſchiedenes Hausgeräth, als Tiſche,
Stühle Kommoden und mehreres Andere
meiſtbietend gegen gleich bagre Bezahlung ver
kauft werden.

Die Frau eines Beamten wünſcht um nicht
immer allein zu ſein, ein junges Mädchen un
ter beſcheidenen Anſprüchen in Aufſicht, Woh
nung und Koſt zu nehmen. Das Nähere bei
Ed. Stückrath in der Expedition dieſ. Ztg.

Anzeige.
Infolge der vielen an mich ergangenen Nach

fragen erkläre ich hiermit, daß die zu Stein
bach bei Bibra belegene Waſſermühle die
Obermühle genannt, mit 2 Gängen, in der
Lage und Kraft 4000 Sack jährlich zu fertigen,
ſammt allem Zubehör von 67 berl. Scheffel
Ausſaat Feld, III. Klaſſe, Ernte, Schiff und
Geſchirr, c. c.
Mittwochs d. 1. December Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle, je nachdem Liebhaber vor
handen ſind verkauft oder verpachtet werden
ſoll die nähern Bedingungen im Termin.

Kirch ſcheidungen bei Laucha all.
den 13. November 1852.

A. C. Frenkel.
Eine gangbare Schmiede in einer Acker

bau treibenden Stadt ohnweit Halle, ſoll
wegen voörgerücktem Alter des Beſitzers auf
längere Zeit mit vollſtändigem Handwerkszeug
verpachtet werden, und ſind zur Uebernah
me blos 100 erforderlich.

Der Agent Sattler in Delitzſch.
Auf dem Gute Nr. 1 zu Neutz ſtehen zwei

hochtragende Kühe zum Verkauf.

Eine ſchwarzbunte Fehrſe, 17, Jahr alt,

t Verk beiſteht zum Verkauf Hagel in ſigt.

Cours.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung ſeiner Tochter
mit dem Gutsbeſitzer Herrn
aus Teutſchenthal zeigt ergebenſt an

Crohne,Sennewitz, den 16. November 1852.

Marktberichte
Magdeburg den 16. November. Nach Wispeln.

Weizen 46 54 Gerſte 36 39Roggen Hafer 22 25RartoſfelSpiritus, die 14,400 Tralles 32

Berlin, den 16. November.
Weizen 38 58——65

wimmend 86pfd. tRoggen teee h her hochbunt, poln. 60 bz.
82/83pfd. vom Boden 48 pr. 82pfd. ſchwimm.
84/85pfd. gemiſchter 51 u. 51 t
Nov. 48 à 48 bz.

e 45Frühj. 4 u. 4 bz.Gerſte loco i
Hafer Fratk ver

Frühj. 50pfd. 289, b.Erbſen 512 56 r
Winterrapps 72 70

r noch 70 franco Branden
urg bz.Sommerrübſen do. 60 do.

Leinſaat 60 58 2v 10 G.
12

Rüböl
8

Nov. e 10 u. verk., 10, Br.,
Dec. Jan. 10 Br., 10 verk. u. G.
Jan. Febr. 107 Br. 109, 6.
Febr. März 105 Br., 107, verk. u. G.
März April 10 Br, 10

April Mai o Br., 10 GLeinöl loco I
pr. Lieferung 11

Spiritus loco ohne Faß 239. u. hz.
n S e u Wze 23 Br. 2277 G.ov.

Fonds und Geld-

Berlin, den 16. November s Preuß. Cour. 5 Preuß Cour.
e e S. BVrief. Geld. Gem. S BDrief. Geld. Gem.Fonds Courſe. CölnWMindener I. m. 5 1037reivillige Anleihe 5 ort ror DüſſeldorfElberfelder 86

tagt ſtete von e d non 102 d J S eo. 1 oSchuldSchei 92 MagdebürgHalberſtädterer er 50 D S wer 53Kur u. Neum. Schuldverſch. 31/, 90 do. Priorttätsa 5Berliner Stadt Obligat. 103 100e Prioritäts-deumärkiſche le do. Prioritäts- t oSpree tikche 3 e de Puiernate m. Ser. u i
S Pommerſche 3 haben IV. er. met a Oberſchieſiſche Lit. A. r 72S Sqhlefiſchen do! Tit. B. l147 37 a37S. de Ut biet har. Prinz Wilh. (Steele Vohw.

Weſtpreußiſche 96 do. Prioritäts- 5ur u. Neumärkiſche 4 zor 101 Rhanr We Serie. 5 5S e e 2Poſe n e 100 do. (Stamm) Priorit.4 94 93
S Preußiſcher 4 100 do. PrioritätsOblig.S heintſche u. Weſtph. 1 100 1009 do vom Staat garantirte g.S Sächſiſche 4 101 100 RührortCref. Kreis Gladb. 3
S Schleſiſchen 4 100, do. Prioritäts- aSchuldorſchr. d. Eichsf. T. C. 4 e s JPreuß e wen Ia do Prioritatst Sbiige m 103, 102

z inzen a 5, S I Wilhelmsb. (CoſelOderb.) 1144 àere Goldmünzen à 5 11 10 do Prioritäte S 114,
Eiſenbahn Actien. Jn und ausländiſcheAachenDüſſeldorfer i 91 Eiſenb.StammActienBergiſch-Märkiſche 49 und Quittungsbogen.do. Prioritäts 5 103 103 AachenMaſtricht 2 Einz. feo. 63
do. do. II. Serie. s 102 S Amſterdam Rotterdam 7BerlinAnhalt. Tit. A. u. B. 133 132 Cöthen Bernburger 2 59
de. Prioritäts 4 z KrakauOberſchlefiſche 89 88Berlin Hamburger 1106 Kiellltong 1 1105 1047do. Prioritäts 1102 Lorno Florenzdo do. m. Dedlenburger 1347, 3377, 34 àBerlinPotsdamMagdeb. 81 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 41 40 40 a
do. rioritätsObligat. 4 100 ZarskojeSelo fco. des 417d do. e h u S ar Ausl. Priorit. Actien.

do. alt. 2 un 1SerlinStettiner ia2 ar I e Beeſen 7do. PrioritätsObligat. 4 103 Rordbahn (Friedr. Wilh 5 1oseslau. Schweidn. greiv z raunt Oblig 2Cöln Mindener i 113 8 Belg. gare it. Oblig.do. Prioritäts Obligat. 4 l102 KaſſenVBereinsBankAct. 4 108
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

e e e eDec. Jan. 22 Br. 22 bz. u. G.
Jan. Febr. 227, Br., 22 G
Febr. März do.
März April do

e April Mat 22 a 22 Br. 22 bz. u. G.
Breslau, d. 16. Novbr. Weizen, weißer 62——70

gelber 62—67 Roggen 52—65 Gerſte
47 Hafer 28

Stettin, d. 16. Nov. Weizen 61
64 bz. Roggen Nov. 48 bz.,
Frühj. 46 G., 46 Br.
tus 15 bz. Nov. 16
Frühj. 17 bz.

London, d. 15. Nov.
Weiſe Erbſen 2 Schillinge

63 bz., Frühj.
z Dec. 47 bz.,Rüböl Nov. 927 bz. Spiri

bz., Novbr. Decbr. 17 b3.,

Eerſte 1 Schilling niedriger.
niedriger.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. Novbr. Abds. 6 Uhr am Unterp. 6 uß 3goll.am 17. Novbr. Mgs. 6 Uhr am Unterp. 6 uß 3 t

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 16. November am alten Pegel 30 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 8 Zoll

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 16. Nov. Schmidt Steinkohlen,
p. Hamburg n. Buckau. Comt S.Schifff. Brenn
holz, v. Wendiſche Kirchhoff n. Stadtm. Magdeburg
G. Boltze, desgl., v. Spandau m. Stadtm. Magdeburg.

Annecke, Coaks, v. Hamburg n. Bernburg.
2. Rothe, Schwefel, v. Hamb urg n. Halle. L. Brö
ſel, Steinkohlen, v. Hamburg n Bernburg F. An
drege, Nr. 88, 2 Kähne, Güter, von Magdeburg nach
Dresden. C. Seehauſen, Bretter, v. Zehdenick nach
Buckau. W. Sydow, Kalkſteine, v. Rüdersdorff n.
Buckau. Wwe. Siſau, Steinkohlen, v. Hamburg n.
Buckau. F. Brämer, desgl. E. Demmer und G.
Boltze, 2 Kahne, Weizen u. Roggen, v. Magdeburg n.

alle
Niederwärts- d. 15. Nov. L. Kehſe, Zucker, v.

Alsleben n. Berlin. C. Zimmermann, Hafer, von
Halle n. Berlin. Den 16 Novbr. D. Höppner,Gerſte, S Bernburg n. Hamburg. V Klepſch,
Braunkohlen, v. Außig n. Berlin. M. Bohmeyer,
Gerſte, v. Wettin n. Hamburg. A. Gaube, Braun
kohlen, v. Außig n. Magdeburg. F. Andrege, Kno
chenſchwärze, v. Buckau n. Hamburg. Schleppkahn
Auguſt, H. M. Dampfſchifff.Comp., Güter, v. Dresden
u. Magdeburg. E. Trimpler, 2 Kähne, Schiffsbau
holz, v. Artern n. Hamburg.

Magdeburg den 16. November 1852.b Konigl. Schleuſenamt,
Haaſſe.

HenrietteFranz Noeßler



den

r.

Beilage zu Nr. 421 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Frankreich.
aris, d. 15. Novbr. (Tel. Dep.) Der „Moniteur“ bringt

Aufklärung der öffentlichen Meinung Angeſichts des Votums
über das Kaiſerthum die Manifeſte des Londoner Revolutions Comi-
tés, der verbannten franzöſiſchen Sozial Demokraten auf Jerſey und
des Grafen Chambord, insgeſammt von der Betheiligung an der Ab
ſtimmung abmahnend. Wegen Verbreitung des letztern Manifeſtes
ſind die Redakteurs der „Esperanſe du Peuple zu Nantes verhaftet
worden, weshalb das Journal nicht erſcheinen kann.

Vermiſchtes.
Berlin. Dem Vernehmen nach ſoll auf Allerhöchſten Be

fehl am Donnerstag, dem 18. November dem Begräbnißtage
des verſtorbenen Feldmarſchalls Herzogs von Welington ein
Trauergottesdienſt mit dem Ritus des Gedenktages an die Ver
ſtorbenen in allen Garniſonkirchen abgehalten werden, mit der Maß
gabe jedoch, daß den katholiſchen Militair Geiſtlichen anheim geſtellt
worden iſt, ob ſie einen beſonderen Gottesdienſt abhalten wollen.

König Ludwig von Baiern hat dem Schlachtenmaler
Adam den Auftrag gegeben, die Erſtürmung der düppeler Schanzen
zu malen.Hr. Niepee de St. Victor hat der pariſer Akademie photo
graphiſche Bilder vorgelegt, welche die natürlichen Farben wie
derbringen; man hat jedoch noch nicht das Mittel entdeckt, ſie zu fixi

Halle, Donnerstag den 18. November 1852.

Nachrichten aus Halle.
Am 17. November.

Heute wurden hier gewählt
zu Stadtverordneten:

Obergerichts Aſſeſſor Oryander,
Maurermeiſter Merkel;

zu StellvertreternStärkefabrikant Natho,
Kaufmann Schober.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. November.

Kronprinz Hr. Oberpräſident v. Witzleben a. Magdeburg. Hr. Ritterguts
beſ. v. Röber a. Lubnitz. Hr. Jnſp. Milch a. Breslau. Die Hrru. Kaufl.
Raumer a. Erfurt, Jantzen a. Leipzig Groß a. Rüdesheim, Mans a. Ba
den Fiſcher a. Coburg.

Stadt TZürieh: Hr. Baron v. Mendhauſen a. Ebelingen. Hr. Rentier v.
Glob a. Frankfurt. Hr. Rittergutsbeſ. Erzmann u. Hr. Fabrik. Weidenham
mer a. Wolmershauſen. Die Hrrn. Kauft. Berger a. Kaſſel, Päſch a. Fürth,
Fuhlroth a. Elberfeld, Hohnloſer a. Pforzheim, Lehmann a. Gutenberg

Goldner Ring: Hr. Conditor Hoſſang a. Judisnapolis. Hr. Feidmeſſer
Meißner a. Hettſtedt. Hr. Gütsbeſ. Koch a. Roßleben. Hr. Kaufm. Wagner
a. Uelzen. Hr. Lederhdlr. Meyer a. Lüneburg. Hr. Rent. v. Linſing a. Wien.

Englischer Hoſf: Die Hrrn. Kaufl. Heſſe a. Berlin Pohle a. Danzig.
Hr. Partik. Wenzel a. Dresden. Hr. Verw. Schmidt a. Strelib.

Goldner Löwe: Hr. Stud. med. Zeug a. Königsberg. Hr. Kaufm. Schwa
r ſ. v Hr. Fabrik. Brandis a. Zwickau. Hr. Oekon. Müller a. Hal

erſtadt.
ren, ſie verbleichen am Sonnenlicht, und zwar an der Vormittags

Hr. Arago hat ſich für dieſe neue
Vervollkommnung ſehr günſtig n e und glaubt, daß dieſe

wird.
Es iſt hier die betrübende

große engliſche Dampfſchiff Victoria
hierſelbſt erwartete, in der Nähe der

Scheeren von Gothenburg mit Mann und Maus geſunken iſt.

ſonne raſcher als Nachmittags.

letzte Aufgabe bald vollſtändig gelöſt ſein
Kopenhagen, d. 13. Novbr.

Nachricht eingelaufen, daß das
von Hull, das man am 11.

Heka
Nothwendiger Verkauf

zum Zweck der Auseinanderſetzung
beim

Königl. Preuß. Kreis Gerichte zus alt a. d. S.
J. Abtheilung.

Das der Ehefrau des Schuhmachermeiſters
Reinicke, Friederike geborne Hohmann,
dem Zimmermeiſter Albert Scharre und
dem Mauermeiſter Gottlob Lorenz gemein
ſchaftlich gehörige, auf dem Petersberge hier
belegene, im Hypothekenbuche von Halle un
ter Nr. 1445 eingetragene Haus nebſt Zube
hör, nach der, nebſt Hypotheken Schein und
Bedingungen, in der Regiſtratur eine Trep
pe hoch, Zimmer Nr. 17 einzuſehenden
Taxe abgeſchätzt auf

931 21 8 ſollam 19. Februar 1853 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 6, vor dem Depu-
tirten Herrn Kreis Gerichts Rath Stecher
meiſtbietend verkauft werden.

Ein' Grundſtück nahe bei Naumburg a/S.,
c. 7 Morgen theils Garten und Ackerland,
theils Weinberg und Wieſengrund enth., darin
ein Wohnhaus mit vier heizb. Zimmern und
Zub Stallung, Winzerhaus u. ſ. w., ſoll un
ker ſehr billigen Bedingungen verkauft werden.
Ein Theil des Kaufg. kann auf Hypoth. ſtehen
bleiben. Nähere Ausk. erth. auf portofr. Anfr.
d. Juſtizr. Pietzker zu Naumburg a/S.

Gaſthofs Verkauf oder Ver
pachtung.

Der hierſelbſt belegene, in blühender Nah
rung ſtehende Gaſthof „zum Prinzen von Preu
ßen“, zu welchem außer den mit 9275 bei
der Landesbrandkaſſe verſicherten Haupt und
Neben-Gebäuden auch ein unmittelbar an letz
tere ſelbſt grenzender circa 2 Morgen großer
Garten gehört, ſoll, wegen von deſſen gegen
wärtigem Beſitzer beabſichtigter Wohnortsver
änderung, aus freier Hand öffentlich meiſtbie
tend verkauft oder verpachtet werden.

Des Behufs hat der mit Leitung des Ver
kaufs, reſp. der Verpachtung, beauftragte un

Stadt Hamburg:
Mößlitz. Die Hrrn.

Goldne Kugel:

terzeichnete Rechts-Anwalt Bramigk II. auf
den 14. December d. J. Nachmittags 3 Uhr

im Lokale des vorbezeichneten Gaſthofs Termin
anberaumt, und ladet Kauf ſowie Pachtluſtige,
welche auch ſchon von jetzt an die betreffenden
Bedingungen in ſeinem Büreau, Wallſtraße
Nr. 242, einſehen oder aber von ſolchen gegen
portofreie Anfragen extractweiſe Mittheilung
erhalten können, dazu ein.

Cöthen, den 14. November 1852.
Der Rechts Anwalt
E. Bramigk II.

Taubſtummen Anſtalt.
Die öffentliche Verlooſung der Geſchenke und

Arbeiten obiger Anſtalt findet im Anſtaltslokale
Donnerstag den 18. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr
ſtatt und werden die geehrten Intereſſenten
hierdurch ergebenſt eingeladen. Die Empfang
nahme der Gewinne kann jedoch nicht am Ver
looſungstage, ſondern erſt Sonnabend den 20.
d. Mts. geſchehen. Bei Herrn Kaufmann
Kitzing am Markte iſt zur Bequemlichkeit
für die entfernt wohnenden Loosinhaber ein
Verzeichniß der Gewinnlooſe ausgeſtellt.

Halle, den 16. November 1852.
Klotz.

Leihhaus Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfän

der aus den Monaten Mai, Juni, Juli, Au
guſt, September, October und November 1851
findet den 16. December dieſes Jahres und
folgende Tage Nachmittags von 2 Uhr ab klei
ne Klausſtraße Nr. 927 ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfänder iſt
nur bis zum 20. November zuläſſig.

Halle, den 13. October 1852.

M. Goldſchmidt.
Schmiede Verkauf.

Eine Schmiede auf dem Lande, mit ganz
neu erbautem Wohnhaus und ganz guten Stall
gebäuden, 34 Morg. Acker und Gemeindeka
beln, ſoll mit oder auch ohne Acker verkauft
werden durch Carl Paetzoldt in Halle.

Eine Wirthſchafterin zum 1. Januar 1853
geſucht in Gimritz bei Halle.

l Hr. Reg.Rath Leimann a. Arnsberg.v. Reißner a. Breslau.

ſchweig Schmidt a. Aachen.
Kaufm. Heſſel a. Nergau.

Thüringer Bahnhor: Hr. Fabrik. Schuchardt a. Petersburg. Hr. Ritter
gutsbeſ. v. Metzberg a. Zeitz. Fräul. Fiſcher a. Leipzig.
u. Hr. Jntendant Harmes a. Magdebürg.
Lauban, Pauly a. Schneeberg

untmächungen.

Frau Oberſtlieut.
Die Hrrn. Amtl. Krobitſch a. Niemberg Bock a.

Kaufl. Ditmar a. Sangerhauſen, Aſchner a. Nordhauſen
Die Hrrn. Kaufl. Reinhardt a. Stettin, Keller a. Braun

Hr. Maſchinenbauer Fatzſach a. Leipzig. Hr.

Hr Rentier Frank
Die Hrrn. Kaufl. Ackermann a.

Eine in geſetzten Jahren ſehr gut empfoh
lene ſ. lbſtſtändige Landwirthſchafterin ſucht ſo
fort auf dem Lande oder auch zur Führung
der Wirthſchaft bei einem einzelnen Herrn oder

Dame in der Stadt eine güte Stelle. Nä
heres bei Frau Möbius, Zapfenſtr. Nr. 655.

Eine Viehmagd ſucht zu Neujahr auf dem
Lande einen Dienſt durch Frau Möbius,
Zapfenſtraße Nr. 655.

Ein weiß und braun gefleckter Jagd
bund iſt mir zugelaufen, und kann

S gegen Erſtattung der Jnſertionsge
bühren und Futterkoſten in Empfang genom
men werden bei

Friedrich Uebel in Döllnitz.

Gasäther und Camphine empfiehlt
beſtens und billigſt E. L. Helm.

Feinſte Vanille- und GewürzChoco
laden, reinſte Cacaomaſſe, beſten Pecco,
Bloem und JmperialThee empfiehlt

E. L. Helm.

IIalle vei Pfeffer
Gehwetsehkesche Sortim. Buchh.)

iſt zu haben:

Handbüchlein der Diätetik,
oder die Kunſt, wie man das menſchliche Le
ben ſelbſt bei Krankheitsanlagen um viele Jahre
verlängern könne. Eine Angabe der ſicherſten
Mittel, um lange zu leben und Krankheiten

zu entfernen. Preis 12

Bei Plefler (Schwetschke'sche Sort.
Buchh.) in IIalle iſt zu haben:

Der Landmann als Baumeiſter.
Ein Lehrbuch für Landbewohner jeden
Standes, welche mit dem Sechsten Theile
der bisherigen Koſten geſunde, bequeme,
dauerhafte, warme und feuerfeſte Ge
bäude erbauen wollen. Nebſt Belehrungen
über PiſeBau, Dornſche Dächer c. Mit Ab
bildungen. Von E. Sieders, Landbaurath.

15 Sgr.



Bei Fr. Vartholomaeus in Erfurt
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen

zu haben, in Halle bei U erer
(Schwetschke'sche Sort.-Buchhb.):

Heß, J. C., Ein Wort über die
„Thuringia“ und deren Beleuchtung
durch E. S. Unger. Zur Würdigung
dieſer Anſtalt und der gegen dieſelbe gerich

tteten Angriffe. 3 Bogen. Svo. broch.
5

Blane's Handbuch 6. Auflage.
Jn unſerm Verlage erſcheint und iſt in allen

Buchhandlungen zu haben, in Halle bei
Pferer (Schwetschke'sehe Sort.-
Buchh.):

Handbuch des Wiſſenswürdigſten

Natur und Geſchichte der Erde
und ihrer Bewohner.

Zum Gebrauch beim Unterricht in Schulen und
Familien, vorzüglich für Hauslehrer auf dem

Lande, ſo wie zum Selbſtunterricht.
Sechste Auflage, durchgeſehen, berichtigt und

fortgeſetzt von dem urſprünglichen Verfaſſer

Dr. L. G. Blane,
Domprediger und Profeſſor in Halle.

150 Bogen in gr. S.
Preis des vollſtändigen Werkes in 3 Bänden:

Vier und ein halber Thaler.
Ausgabe in 9 Doppelheften: Subſcrip

tionspreis à Doppelheft 15 Sgr.
Dieſes rühmlichſt bekannte, in vielen Tauſend

Exemplaren über ganz Deutſchland c. verbreitete Werk
erſcheint hier in 6ter Auflage. Um denen, welchen eine
Ausgabe von 4 Thlr. auf einmal zu ſchwer fällt, die
Anſchaffung zu erleichtern, geben wir dieſelbe in 9 Dop
pelheften aus, deren Verſendung ſo erfolgen wird daß
bis Oſtern 1853 das Ganze in die Hände der Subſcri
benten gelangt.

Wir empfehlen nun dieſes ausgezeichnete Buch
eben ſo allen Lehrern als Hülfsmittel beim Unterricht,
wie den Lernenden zum Privatgebrauch. Aeltern, wel
che ihren erwachſeneren Kindern, Principale welche
ihren jungen Leuten ein wirklich gutes und nütz
liches Buch in die Hand geben überhaupt Alle, wel
che ſich über das Wiſſenswürdigſte der Geo
graphie und Geſchichte ſelbſt unterrichten wollen,
mögen zu dieſem Behufe Blanc's Handbuch 6te
Auflag? wählen das Buch wird unſere Empfehlung
ſicher rechtfertigen

Braunſchweig October 1852.

C. m John.M. Brühn.)

Jn der Sehwetschke'schen Sort.-Buchh.
(0. P. M. Pfefker) in IIalle iſt zu haben

W. Wedemann's
100 deutſche Volkslieder
mit Begleitung des Klaviers. Erſtes Heft.
Dritte verbeſſerte Auflage. Geh. Thlr.
(Es find im Ganzen ebenfalls 3 Hefte von gleichem

Preiſe.)
Dieſe Volkslieder haben ein große Verbreitung und

glänzende kritiſche Anerkennung gefunden denn ſie um
ſchließen die ſchönſten Perlen deutſcher Dichtkunſt und
Melodie und bieten in ſorgfältigſten harmoniſchen Satz
die ſchönſten Weiſen.

So eben erſchien bei Fr. Voigt in Leip
zig und iſt durch jede Buchhandlung zu er
halten, in Halle bei Kl. Berner,
Markt Nr. 725.
Der Hausconditor, oder Anleitung, wie

man ohne alle Vorkenntniſſe in jeder
wohleingerichteten Küche feine Backe
reien und Getränke, eingemachte
Früchte, Gefrornes, Erèmes u. Ge
lées fertigen kann. Von P. J. D'hame,
weil. Conditor in Dresden. Zweite verb. Aufl.
Höchſt elegant ausgeſtattet. 10

Der Verfaſſer, der hier durch eine dreißigjährige
Erfahr. bewährte Recepte und Anleitungen giebt, wie
man mit wenigen Geräthſchaften leicht ausfuührbar al
lerhand Conditorwaaren in jeder Hauswirthſchaft berei
ten kann, verdient gewiß den Dank jeder Hausfrau
Namentlich dürfte das Buch für Damen auf dem Lande
und in kleinern Städten eine recht ſehr willkommene
Gabe ſein.
räthſchaften ſind ſpeciell angegeben.

Die unumgänglich nöthigen Ge

Anwalt Gtöchkimg in Calbe a Saale.

Verkauf einer Rübenzuckerfabrile.
Der Besitzer einer Rübenzuckerfabrik, nicht weit von Magdeburg,

dieselbe zu verkaufen, und auf Verlangen sofort zu übergeben.
Nähere Auskunft auf mündliche oder schriftliche Anfragen ertheilt der Rechts

ist willens,

Technik und Kunſt zu erzeugen vermögen.

Gebr. Dppner Oomp., Nhrenfabrikanten,
Leipzigerſtraße Nr. 2891

beehren ſich ihr reichhaltiges Lager von Uhren jeder Gattung zu empfehlen. Unſere Fabrikate,
bei denen Luxus und Solidität gleich ſehr berückſichtigt ſind, vereinigen alles in ſich, was

ind Auch leiſten wir mehrjährige Garantie, je nachder Qualität. Reparaturen werden auf das Sorgfältigſte ausgeführt, ſo wie ſchriftliche Auf
träge mit der größten Reellität vollzogen werden.

Außergewöhnlich billiger Verkauf.
Ratbhausgaſſe Nr. 237 eine Treppe hoch werden Sammet und Atlas üte, Häubchen undAufſätze, SeidenStoffe, Spitzen, Blumen und mehreres dergl. wen

gänzlich ausverkauft.

iſt zu haben

Halle bei Pfeffer
Gehwetschke'sche Sort. Buchh.)

Allgemeine Geſinde- Ordnung für die preußiſchen Stagten,
nebſt den gegenſeitigen Rechten und Pflichten der Herrſchaften und der Hausoffizianten.

Mit erläuternden und ergänzenden Anmerkungen,
Herausgegeben von Kuhn.

Vierte, verbeſſerte Auflage. Preis 10

Holsteiner Austern
sind wieder angekommen bei

Mering G Comp.
Camphine, Gas Aether, Oel

Sprit;
Stearinlichte zu Fabrikpreiſen;
Talglichte, beſte Herrenhuther;
Raſfſinirtes Nüböl, alte abgelagerte

Waare, im Einzelnen wie in Kruken zum
Centner-Preis, empfehlen

W. Fürſtenberg G Sohn.

Servelat-Knoblauchswurſt, à W

10 v Boltze.
Königs- Waſch und Vadepulver!, in

Schachteln à 3 Dieſes ausgezeichnete,
immer mehr in Aufnahme kommende billige
Waſchmittel, frei von allen ſcharfen Be
ſtandtheilen, conſervirt die Haut bis in das
ſpäteſte Alter und macht dieſelbe friſch und zart.

Zu haben bei O. arg Nr. 200.
Am Bahnhof: Kellerräume jetzt, eine Fami

ſkienwohnung ab 53. An der Saale: Lager
u. Bodenraume, Dachſchiefer, Dachzink, Dach
luken, Hohlziegel, Roſtſtäbe, Flurflieſe, Chamot-
teſteine, Stein und Holzkohlen, Coak, Brenn,
Stab und Stakhölzer, Peche, Theere, Harz,
Glasſcherben, Guß, Schmelz u. Schmiedeeiſen,
Knochen, leere Fäſſer, Füllöfen bei Mann.

Jch ſuche einige Lehrlinge für hieſige und
auswärtige ſolide Handlungen en gros und
en detail. W. Sachtmann in Halle.

So eben trafen wieder große Gebinde von
ächtem weſtindiſchen Honig ein auch
eine Partie weiß von Farbe, für die Herren
Apotheker, die ich hierdurch beſtens und billigſt
empfehle. W. Hachtmann in Halle.

Verkauf.
400 Ctr. gute Knochenkohle habe ich

billigſt zu verkaufen in Auftrag.
Johannes Hohlweg

in Stadt-Sulz a.

Bei der Durchreiſe empfehle ich meinen

friſch und großkörnigen echt ruſſi
ſchen Aſtrachan- Caviar

zu den billigſten Sago
Jch logire im Gaſthof zum Hecht.Wifchros.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Pluſch, Tuch

Herren Knaben-
Pelz,

in neueſter Fagon ſauber gearbeitet, empfteh

Chr. Voigt.

Muffen, Pelz-Man-
ſchetten in verſchiedenen Pelz Gat
tungen in reichhaltiger Auswahl hält beſtens

empfohlen Chr. Voigt.
Glacé-, waſchleder-

ne, Pelz Bucks-
kin Handſchuhe empfiehlt

Chr. Voigt.
Ein gutes Ackerpferd (Fuchs ſteht zum ſofortigen Verkauf im ren

18.

r. d.
Marktkberichte.

Nordhauſen, den 13., November.

Weizen 2 9 bis 2 12 9Roggen 1 15 2Gerſte e 7 1 15Hafer 22 25Rüböl pro Centner 11
Leinöl pro Centner 119,

Magdeburg den 16. November. f. Brief ISc
Preuß freiwiſlige Anleihe

taatsſchuldScheine Zu S
Verein. Dampfſchifff.StammActien 28

do. do. rior.Actien s 93Magdeburg Leipziger Stamm Actien a
do. do. PrioritätsActien A. 101 101
do. o. do. B. a 101 101do. Halberſt. Stamm Actien a
do. do. Prior. Actien 4 [101 101
do. Wittenberg. do. 4do. do. Prior. Actien s

Amſterdam kurze Sicht.
do. 2 Monat

Hamburg kurze Sicht 152 151do. 2 Monat 151 151Frankfurt kurze Sicht

do. 2 Monat 56 24 56 20Preuß. Friedrichsd'or uAusländiſch Gold à 5 Thlr. 111 111

r
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